
Meerane. Das provisorische Schild
„Noch keine Zuschauer“, das die
Neugierigen von der Ifa-Brache an
der Waldenburger Straße 64 fern-
halten sollte, kann jetzt weg. Heute
werden die letzten Sprayer in Akti-
on treten. Ab Sonnabend können
die Besucher kommen. Und die Ver-
anstalter der Industriebrachenum-
gestaltung (Ibug) 2008, Sascha

Schnabel und Thomas Dietze hof-
fen, dass die Meeraner und Gäste zu
Hauf kommen. Schließlich ist es die
letzte Chance, die Hallen vor dem
Abriss von innen zu sehen.

Die Möglichkeit, auf ungewöhn-
lichen Flächen und Räumen in der
Meeraner Indrustriebrache zu expe-
rimentieren und die vorhandenen
Gegebenheiten mit einzubeziehen,
sei erneut auf große Resonanz gesto-
ßen. „Zahlreiche Künstler, darunter

in der Szene bekannte Namen wie
Case, Smash, Hifi, Keos, Eitel und
Dios haben ihre Kreativität bereits
am ersten Wochenende entfaltet“,
zählt Schnabel auf. Einige haben ex-
tra Urlaub genommen, um aufwän-
digere Geschichten umzusetzen.
„Solche abgefahrenen Räume findet
man bei uns nur noch selten“, kom-
mentierte Marco Reinhardt aus Pfaf-
fenhofen (bei München) seinen Ab-
stecher nach Meerane. „Wir wollen

keine Kunstszene bedienen. Dieses
einmalige Umfeld aus Rost, Schutt
und Moos ist eine super Projekti-
onsfläche für unsere Ideen“,
schwärmte er. Heute kommt mit
Loomit aus München eine Legende
der Graffiti-Szene, kündigt der Mee-
raner Tasso (Jens Müller) seinen
Freund und Träger des bayrischen
Kulturpreises an, der schon zum
zweiten Mal bei der Ibug dabei ist.
„Ich habe das Gefühl, bisher sind

noch nicht so wirkliche Knaller ent-
standen und ich hoffe, da tut sich

den prominenten Gast aus Mün-
chen.

Service
Ausstellungen und Führungen zur Ibug
2008, altes Ifa-Gelände, Waldenburger
Straße morgen und am Sonntag jeweils
von 10 bis 18 Uhr, morgen ab 21 Uhr Dis-
ko mit den DJs D’dread, DefZone. 

Graffiti-Künstler werden heute fertig – Ab morgen dürfen die Zuschauer gucken – Ausstellung und Festival an der Waldenburger Straße

Meeraner Ifa-Brache als Spielwiese für Kreative

Von Doris  Gey

Graffiti-Akteure nutzten die Fabrikgebäude an der Waldenburger Straße als Projektionsfläche ihrer Träume, von links André Gudenrath, Tasso und Denise Barthel.  –Foto: Wiegand Sturm


